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Am 12. Februar fand auf Kuba – gleichsam auf „neutralem Boden“ – 

das historische Treffen zwischen Papst Franziskus und dem russischen 

Patriarchen Kirill statt. Einhellig wurde die Gemeinsame Erklärung der 

beiden Kirchenoberhäupter als klares Bekenntnis zur ökumenischen 

Zusammenarbeit begrüßt. Enttäuscht zeigte sich jedoch die Ukrainische 

Griechisch-Katholische Kirche, die eine klare Verurteilung der russischen 

Aggression in der Ostukraine vermisst. 

Stellvertretend für die vielfältigen Reaktionen auf das Treffen von Papst 

und Patriarch bringen wir in diesem Heft zwei einordnende Kommen-

tare: Laut Xenia Loutchenko ist die Begegnung mit dem Papst für Pat-

riarch Kirill wohl ein Höhepunkt seiner Karriere. Geprägt von seinem 

ökumenisch aktiven Lehrer, Metropolit Nikodim, und wegen seiner 

langjährigen Tätigkeit als Leiter des Kirchlichen Außenamtes galt Kirill 

lange Zeit als „Ökumenist“. In den letzten 20 Jahren versuchte er, dieses 

Label loszuwerden. Trotzdem nahm er die Gelegenheit zum Treffen mit 

dem Papst wahr, auch wenn ihm das in Russland Kritik eingebracht hat. 

Johannes Oeldemann analysiert die Gemeinsame Erklärung – ein seiner 

Meinung nach ausgereiftes und zukunftweisendes Dokument.

Den zweiten Schwerpunkt bildet Rumänien: Neben der aktuellen 

politischen Situation nehmen wir die Lage verschiedener Kirchen und 

Religionsgemeinschaften in den Blick. Mehrheitlich sind die Rumänen 

orthodox und bezeichnen sich selbst – laut einer Umfrage vom Sommer 

2015 – als gläubig. Allerdings ist die Rumänisch Orthodoxe Kirche seit 

Ende 2015 mit Kritik aus der Bevölkerung konfrontiert. Die vielen Ver-

änderungen, die Rumänien seit dem EU-Beitritt 2007 erlebt hat, stellen 

auch die traditionelle Rolle der Kirche in Frage.

Vor Herausforderungen steht auch die kleine Griechisch-Katholische 

Kirche in Rumänien, die unter sinkenden Mitgliederzahlen sowie am 

angespannten Verhältnis zur Rumänischen Orthodoxen Kirche leidet. 

Zudem bleibt die Restitution von im Sozialismus enteigneten Immobilien 

ein ungelöstes Problem. Ebenfalls zahlenmäßig klein ist die muslimische 

Gemeinschaft, die sich durch ethnische und sprachliche Heterogenität 

auszeichnet. Allerdings bekommt dieser traditionell vielfältige rumäni-

sche Islam Konkurrenz von neuen Strömungen, die als weniger „euro-

päisch“ gelten. 

Die rumänischsprachige Gegenwartsliteratur zeichnet sich durch ein 

breites Themenspektrum und große Stilvielfalt aus. Verschiedene Auto-

ren werden auch auf Deutsch übersetzt, dennoch sind sie bei uns kaum 

bekannt. Abgerundet wird der Rumänien-Schwerpunkt von einer Reise 

in die ehemalige Hauptstadt des Fürstentums Moldau, nach Iaşi, die sich 

heute als lebendige Kultur- und Universitätsstadt präsentiert.

Natalija Zenger


